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v. Schriften der Kirchenväter.
Zerstreut findet sich Manches m den Schristauslegungen von

Theodvret, Hieronymus w. Das wichtigste Wert aber ist:
vnomnsiioon urlnmu et loeoium suerno suripturno, seu Iii,er

<le loeis lwsiinieis, Arneee piinnun nl, /euseä-V, (ünesureensi,
heimle inliuv soriptus u!> //tero«A?no, operu .1. Lontrerü

1707 Doppelt wichtig erscheint das Werk, weil beide Ver¬

fasser in Palästina lebten; von geringerer Autorität sind sie na¬
türlich, wenn von Orten w. früherer Zeit, welche Beide nicht sahen,

die Rede ist.

L. Arabische Schriftsteller.

Hicher geHort des (toauaapiiia iXulnensis, I'nria.

1619, ferner l'uimin Kevine und desselben Amutlvs
Rllsleimoi "). Die Bemerkungen vieler Araber über Palästina

stellte Albert Schult cns zusammen in seinem Imlvx ^eogin-

piüvus in vitum 8ul!uiini. ImAiInni IZ-rt. 1732.

iss. Iliitorktria.

Zu diesen gehört das Itiiwrurinm siivrosol/imtnnum sou

lmrüiAnIonso, eine kurze Beschreibung einer im Jahre 333 nach

Chr. gemachten Reise von Bourdeaup nach Jerusalem, das llinv-

rnrimu Antonia!. das Iloüoeparioon Lmwti ^Aiiübnltii (um 720),

dahin auch die Ifflsiulu 1'eutin»oiiuuu ").

13) Abgedruckt im 3tcn Theile der Ausgabe von Hieronymus Wer¬
ken durch Ballarsius. Der griechische und lateinische Text sind neben ein¬
ander gedruckt. Die Orte folgen in alphabetischer Ordnung, doch so,
daß z. B. die mit A anfangenden Ortsnamen der Genesis den Anfang
machen, hierauf die des zweiten Buches Mosis folgen u. f. f., dann be¬
ginnt B wieder mit der Genesis. >— Eusebius starb 310 als Bischof von
Casaren, Hieronymus starb 420.

1») Die 4'abnia des Abulfeda ist von Köhler 1766 edirt, die Anna-
los von Adler 1783—1735. 5 Bde. 4. Rosenmüller im Handbuch der
bibl. Altcrthumskundc 1, 34. und Ritter in der Erdkunde 2, 478. führen
noch eine Menge anderer arabischer Schriftsteller auf. Edrisi lebte um
1151, Abulfeda, geb. zu Damaskus 1273, starb 1331; er war mit Sa
laddin verwandt und Fürst in Syrien.

15) Ersterc zwei lnnoraria von Wesseling edirt 17Z5, crccrpirt von
Rcland (valsostnm 414.) Itin. Antonini ist später als die Antonine, da
es Srädtc aufführt, welche erst nach dieser Kaiser Zeit entstanden. Die
1AI>n!a ventin-toriana ist eine Art roher Karte, ohne Bestimmung nach
Länge und Breite verfertigt. Rcland (S. 421.) theilt den Theil sener
labula, welcher Palästina befaßt, in Kupferstich mit.
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